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Werte Mitglieder, Unterstützer, Sympathisanten, Interessierte, Lernfähige, Skepktizi-
sten und Fundamentalisten,
Seit der Gründung unseres gemeinnützigen Vereins in Stadland an der Weser, die Nord-
Westzeitung berichtete am 14. Juni 2000 darüber, setzen wir uns gemeinsam und auf vie-
lerlei Weise für die Einführung des zeitgemäßen Verkehrssystems der Magnetschnellbahn
ein. Und wir werden damit auch sicher nicht aufhören, denn hätten unsere Vorfahren so
gehandelt, dürften wir uns gar nicht zu Wort melden und säßen noch in Postkutschen.
Nun, wo mit dem Ausverkauf der Versuchsergebnisse nicht nur geistiges sondern auch ma-
terielles Eigentum des deutschen Volkes vernichtet werden soll, gilt es dies zu verhindern
und mit der Suche nach privatfinanzierten Geschäftsmodellen dem Land die ingeniöse
Ressource Magnetfeldtechnik für zukünftige technische und wirtschaftliche Entwicklungen
zu bewahren.

Die Berichte aus Presse, Rundfunk und Internet, zusammen mit den Beiträgen unserer Mit-
glieder sind so weit wie möglich chronologisch geordnet und mit Anmerkungen versehen
und gemäß wissenschaftlichem Anspruch mit Literaturangaben belegt. 
Zu danken ist wie immer schon denen, die geholfen haben dieses Dokumentation zu er-
stellen, Ihnen unseren Mitgliedern aller Altersgruppen, den Familien, Kindern Freunden und
allen denen die auf Ihre Weise Beitrag geleistet haben. 

Wie auch schon früher haben wir einige Exemplare zur Weitergabe an Nichtmitglieder auf-
gelegt. Bitte fragen Sie bei Bedarf nach.

Auch wenn wir bei den wirklichen Hinderungsgründen, warum wir diese Technik, von der
wir zutiefst überzeugt sind, daß sie nichts und niemandem schadet, nicht bekommen sol-
len, noch immer auf Ahnungen und Vermutungen angewiesen sind, versuchen wir weiter-
hin einer angemessenen Realisierung im Interesse unserer Kinder und unseres Gemeinwe-
sens näher zu kommen. 
Übrigens, da war noch der neue Lehrling, der im Büro vor dem Reißwolf steht, mit einer
roten Mappe unterm Arm. Er fragt, wie funktioniert das Teil? Ein Vorbeikommender nimmt
ihm die Akte  ab,  steckt  sie  in das Gerät  und drückt  die Starttaste.  So geht  das,  ganz
einfach.

Sagt der Lehrling staunend, echt stark, und wo kommen denn jetzt die Kopien raus? 
Ein Witz und Sie lachen vielleicht.

Aber nun stellen Sie sich mal vor, natürlich ganz hypothetisch, dieses Büro wäre das Bun-
desministerium für Verkehr, BMVBS, wie es sich selber nennt, und die rote Akte wäre die
Transrapidtechnik,  die  TVE  samt  Fahrweg.  Die  weitere  Zuordnung  der  beiden  Akteure
überlasse ich Ihnen und Ihrer politischen Orientierung. Da bleibt einem doch das Lachen
im Halse stecken, aber genau das haben die vor, alles vernichten, alle Spuren beseitigen,
um dann irgendwann festzustellen, es gibt keinen Patentzugriff mehr. Es macht ihnen auch
nichts aus, daß sie geschworen haben, des deutschen Volkes Wohl zu mehren und Scha-
den  von  ihm abzuwenden.  Ja,  da  hilft  kein  Drumherumreden,  so  weit  sind  wir  schon
wieder! 
„Menschen mit einer neuen Idee gelten so lange als Spinner, bis sich die Sache durchgesetzt hat.“

Mark Twain (1835-1910)

Titelbild: 
Es wurde diesmal von Dipl. Math. Michael Dittmer gestaltet und zeigt einen Container auf einer TSB-

Strecke, die im Hamburger Hafen die Verteilung der einkommenden Frachtgüter zukünftig verteilen

soll, schnell, präzise, leise und personalschonend.
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Sitz: Hamburg · Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646

Umweltbewußt in die Zukunft –
Wirtschaftlichkeit für Europa

GELEITWORT FÜR DAS JAHR 2021
 

Hamburg, Sonnabend, 9. Januar 2021 (erweiterter Brief)
 
Liebe Vorstandsmitglieder, liebe Vereinsmitglieder, liebe Freunde,
es geschehen doch noch Zeichen und Wunder.
Der,  der  gleich  seine  Unterschrift  unter  diese  Mitteilung  setzt,  ist  als  "neuer"  Erster
Vorsitzender tatsächlich im Dezember in das Vereinsregister des Amtsgerichts Hamburg
eingetragen worden.
Friedrich-Wilhelm  Merck,  unser  verstorbener  Erster  Vorsitzender,  genialischer
Mitbegründer unseres Vereins wurde aus dem Vereinsregister ausgetragen. Ausgetragen
auch als zweiter Vereinsvorsitzender wurde Dr. Wulf H. Rumpel.
Für viele lange Jahre als zweiter Vorsitzender sei ihm hier nachträglich herzlicher Dank
ausgesprochen! 
"Eingetreten und sogleich ausgeschieden: Harald Naglatzki“.
Ihm sei  ebenfalls,  auch sehr  nachträglich,  großer  Dank dafür  ausgesprochen,  dass er
nach dem Ausscheiden Friedrich-Wilhelm Mercks trotz gesundheitlicher Anspannung für
einige  aktive  Jahre  als  Vorsitzender  unseres  Vereins  in  die  Bresche  gesprungen  ist.
Erfreulich, dass beide weiterhin aktiv mitarbeiten.
Was lange währt, wird endlich gut? Nun ja, man kann das und sich selbst kritischer sehen.
Trotzdem, jetzt hat alles wieder seine Ordnung.
Es  ist  zu  überlegen,  ob nicht  nur  unser  Vereinssitz,  sondern  auch  unser
Geschäftssitz Hamburg  sein  sollte. Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  daran erinnern,
dass doch der Versuch nicht aufgegeben wird, neue Mitglieder anzuwerben. Einfach mal
diesen oder jenen ansprechen!
Das Neue Jahr ist schon mächtig los gestiefelt und hält uns mit politischen Unwettern in
Washington in Atem.
Über das letzte Jahr haben schon Michael Dittmer und ich am 7. Dezember in einem
Rundbrief berichtet, ich halte weiter fest (es gibt Überschneidungen):
Hervorzuheben: Am 20. Juni feierten wir das Zwanzigjährige Bestehen unseres Vereins in
einem von Horst Wietig ausgesuchten Lokal („Cafe Hülsmann“) in Stadland-Rodenkirchen,
Teilnahme teils per Video. Michael, der von Anfang an dabei war, hat zur Vorbereitung der
Feier am 20. Juni 2020 in einer E-Mail die Geschichte der „Gesellschaft zur Förderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid)“  mit ihren Höhen und Tiefen  erzählt  (Michaels
Email vom 20. und 22. Juni 2020).
Unsere Gesellschaft hat zwei neue Freunde: David und Leon, Schüler aus dem Emsland.
Michael  hält  den  Kontakt.  Wir  haben  etwas  Geld  für  ihre  Aktivitäten  bereitgestellt.
Zusammen mit  David haben Harald und Michael  sich  auch auf einem ganz neuen Feld
versucht:  der  Bewältigung der „Vergangenheit“ der Transrapidversuchsstrecke in Lathen
mit künstlerischen Mitteln - als Teilnehmer an einem Event in Lathen Anfang Oktober: ein
Experiment  (seine E-Mail  vom 2.  Oktober). Erinnerte  dieses Experiment  auch an eine
(mögliche) Zukunft?  Man kann seine Fotos darüber, mit einiger Trauer, aber vielleicht
auch  nicht  ohne  Schmunzeln,  nicht  ganz  ohne  Hoffnung,   darüber  nachverfolgen.
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Tatsächlich  hat es im letzten Jahr in  Niedersachsen Aktivitäten wegen einer  partiellen
Nutzung der ehemaligen Transrapidversuchsstrecke in Lathen, die vor weiterem Verfall
und Abbau retten könnte, gegeben. Involviert war und ist die Hochschule Emden/Leer.
Eine  gute  Nachricht:  Bögls  Transportsystem,  die  kleine  Magnetschwebebahn  mit  den
Kurzstatoren, ist marktreif, (Rüdiger Köhn, „Das Erbe des  Transrapids schwebt heran“,
FAZ 15.09.2020, Seite 22). Zumindest liegt seit  letztem Jahr die Betriebserlaubnis vor.
Das  Verkehrsministerium  hat  ein  Gutachten  in  Auftrag  gegeben,  das  sich  mit  den
Nahverkehren beschäftigen soll, Max Bögl inklusive. Max Bögls Informationspolitik halte
ich persönlich für nicht optimal. 
Was  tut  sich  nun  genau,  etwa  in  München,  Hamburg  und  Berlin?  Wir  dürfen  auf
Ergebnisse gespannt  sein.  Das war  einmal  anders,  als  die  AEG vor  mehr  als  dreißig
Jahren die Berliner M-Bahn in die Welt setzte. Im Fernsehen hat es allerdings am 18.
Dezember im Deutschlandfunk im ZDF (Harald  Naglatzkis Email  vom 3. Januar 2021)
einen eindrucksvollen - wenn auch viel zu kurzen - Film gegeben. 
In  einem kleinen unterhaltsamen Büchlein  hat  uns  Horst  Severin  im letzten Jahr  über
seine Erlebnisse mit dem Transrapid berichtet. Horst Severin hat auch vermelden können,
er habe die Zusage erhalten, dass unser Verein bald zu einem ersten Informationsbesuch
kommen dürfe. Ich selbst habe im August des letzten Jahres in Sengenthal Werksgelände,
Konstruktionshalle, die Probestrecke „von außen“ angeschaut und an der Straße die Bahn
schweben sehen.
Von einer Initiative in Dresden sind wir sind wir / bin ich aufgefordert worden, zeitweise ein
Verkehrsvorhaben  mit  zu  begleiten,  bei  dem  auch  Magnetschwebetechnik  eine  Rolle
spielen könnte. Auch als ehemaliger Lehrbeauftragter im Öffentlichen Recht hoffe ich auf
etwas positive Beschäftigung, aber eigentlich erwarte ich nicht viel. 
Wegen Corona ist dieses Jahr vor allem auch ein Jahr, bei uns und anderswo, der Nicht-
Aktivitäten.  Beispielsweise  persönliche  wissenschaftliche  Kontakte,  internationale
Konferenzen rund um die „Maglev“,  fielen aus. Ich vermisse die Berichte von Matthias
Latteyer hierüber.
Vor  allem  hat  wegen  Corona  unsere  Jahresversammlung  im  November  nicht
stattgefunden. In der zweiten Hälfte des März, wenn wir alle hoffentlich heil und unversehrt
wieder auftauchen werden, sollten wir uns dieses Themas wieder annehmen.
Ja, Corona lässt nicht locker und greift unmittelbar in unser Vereinsleben ein. Unser Horst
Severin berichtet gerade, dass er und seine Frau an Corona erkrankt sind, wenn auch
nicht so schwer.
Wir wünschen gute Besserung. 
Es gibt ein schönes deutsches Lied, Hannes Wader hat es gesungen: "Trotz alledem, trotz
alledem..."  Trotz alledem, das Leben geht weiter, und auch unser Engagement für die
Magnetschwebebahn sollte ungebrochen weiter gehen.
Und nun möchte ich abschließend  trotz alledem  uns allen ein (darf ich es so sagen?)
Gesegnetes Neues  Jahr wünschen.  Und  für  unsere  Humanisten  spreche  ich  gerne
Matthias  Latteyers  (und  Zarathustras)  Worte  nach:  „Gut  Denken“,  „Gut  Reden“,  „Gut
Handeln“, und empfehle die Lektüre von Albert Camus „Die Pest“.

Friedrich-Christian von Loeper
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GFM-eV feierte den 20.Jahrestag ihres Bestehens

20  Jahre  Ruf  nach  Gleisfreimeldungen1 (GFM)  –  durch  Verlagerung  von  Schienenverkehr  auf
Magnetbahntrassen.  Aber  auch  innerhalb  dieses  Zeitspanne  konnte  der  Wunsch  der  Mitglieder  der
Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. bisher noch nicht in Erfüllung
gehen. Dennoch war der Umstand, daß einige Mitglieder sich unbeirrt davon die letzten 20 Jahre für die
Vision eines europäischen Magnetschnellbahnnetz eingesetzt haben, ein Grund zum Feiern.

Das  Jubiläums-Treffen  sollte  am  Gründungsort  in  Stadland-Rodenkirchen  stattfinden  und  war  für  den
20.06.2020  anberaumt.  Angesichts  der  Randbedingungen,  die  uns  die  COVID-19-Pandemie  auferlegte,
konnte ein Veranstaltungsraum nur mit maximal 10 Anwesenden organisiert werden, die an jedem zweiten
Tisch  einen  Sitzplatz  finden  sollten.  Gleichzeitig  sollten  die  übrigen  Mitglieder  und  Interessenten  die
Möglichkeit bekommen, online oder per Telefoneinwahl dem Treffen beizuwohnen.  Für derartige „Hybrid-
Veranstaltungen“ (mit Anwesenheit vor Ort und alternativ über das Internet) bieten zahlreiche finanzstarke
Unternehmen jenseits des Atlantiks (Microsoft, Zoom, Cisco) leistungsstarke Lösungen an, bei denen Nutzer
mit ihren Daten [1] dafür bezahlen. 

Da  es  im Interesse  der  GFM-eV lag,  sich  nicht  in  Abhängigkeit  dieser  Unternehmen  zu  begeben  und
stattdessen lieber europäische IT-Unternehmen, wenn möglich mit Open-Source-Lösungen zu unterstützen,
wurde nach Alternativen gesucht. Hierbei bot sich eine datenschutzfreundliche quelloffene Lösung (Big Blue
Button) an, die technisch betreut wurde von einem mittelständischen Berliner Unternehmen, welches sich der

1 GFM-Anlagen sind Bestandteil des European Train Control Systems (ETCS) in den Ausbaustufen 1 und 2, siehe 
Pachl, Jörn: Systemtechnik des Schienenverkehrs, 8.Auflage, ISBN 978-3-658-12985-9  Kap. 3.4.4, S. 85 ff.  und 
Kap. 4.2.5, S. 113 ff.
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Gemeinwohl-Ökonomie verschrieben hat  [2] und uns zusätzlich 10 Telefonleitungen zur Einwahl in die
Veranstaltung zur Verfügung stellten. 

Unser Vorsitzender Dr. Friedrich-Christian von Loeper wollte im Grußwort „keine
Feuerrede“  halten  und  zeichnete  eher  nüchtern  den  Weg  der  GFM-eV  in  den
vergangenen  20  Jahren  nach,  während  unser  Gründungsmitglied  Horst  Wieting
unser Türkei-Engagement vor 10 Jahren und danach Revue passieren ließ. Zu Wort
kamen auch die Vertreter der befreundeten Organisation „Freedom of Mobility“,
aus  den  Niederlanden,  welche  ihre  Ziele  und  die  Einbindung  der
Magnetschnellbahn in ihr Konzept erläuterten.  Zwischen den Wortbeiträgen gab es
auch Einspielungen  von  Videodokumentationen  und  musikalische  Einlagen von
Horst Severin.

Ein Video von Ausschnitten der Hybrid-Veranstaltung [3] wurde aufgezeichnet.

Es ist derzeit nur über den hier bekannt gegebenen privaten Link im Internet verfügbar und wird ggf. zu
einem späteren Zeitpunkt öffentlich gemacht, sofern hiergegen keine Einwände vorliegen sollten.

10 Jahre Stiftung Freedom of Mobility in den Niederlanden

Am  15.  Juni  2010  wurde  die  gemeinnützige  Stiftung  Freedom  of  Mobility (FroM  [4])  in  Amsterdam
gegründet. Zwei Tage später erfolgte die Eintragung in der Handelskammer von Zaanstad, was sich nun zum
zehnten Mal jährte [5]. Von Anfang an dabei waren der IT-Experte Kees van Welsenis und der Vorsitzende
Wouter van Gessel, der selbst Züge fährt. 

Die  Stiftung  hat  ein  ganzheitliches  Mobilitätskonzept  entwickelt  mit  einer  Aufgabenteilung  zwischen
öffentlichen und individuellen Verkehrsmitteln.  Auch wenn dort das Auto eine Daseinsberechtigung hat,
sollen insbesondere die Stärken des Fahrrads gefördert  werden,  insbesondere durch die Möglichkeit  der
Mitnahme in der Magnetschnellbahn. Die Stiftung war und ist auf zahlreichen Tagungen und Messen mit
Präsentationen vertreten, u.a. auf den internationalen Maglev-Konferenzen 20162 und 2018 in Berlin bzw. St.
Petersburg. Weitere aktive Mitglieder innerhalb der Stiftung sind Frank Menger und als 3D-Designer Patrick
Carbin.

Michael Dittmer 

© 2020 GFM-eV

 
Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):

[1] http://www.heise.de/news/Berliner-Datenschutzbeauftragte-Schlechte-Noten-fuer-grosse-Videokonferenzdienste-
4835808.html

[2] http://konnektiv.de/

[3] http://vimeo.com/506783441/e53ecc023a

[4] http://www.stichtingfrom.nl/

[5] http://www.treinennieuws.nl/hoera-het-is-feest-stichting-freedom-of-mobility-10-jaar

 

2 Siehe GFM-Jahresheft 2016, „Eisenbahn-Fachmesse InnoTrans mit Schwerpunktthema 
Magnetschwebetechnologie“, S. 28-31
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Planungen der FroM: Die Linie Almere-Utrecht-Breda (links) über Hilversum und Gorinchem und die
Flughafenlinie (rechts) als InterCity-Verbindungen auf Magnetschnellbahnbasis. Bild: Patrick Carbin
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https://3c-bap.gmx.net/mail/client/mailbody/tmail657673f04289520/true

Hallo Wulf,
ist das auch etwas für das Jahresheft - Rubrik "In eigener Sache"?
Viele Grüße
Michael

-------- Weitergeleitete Nachricht --------
Betreff: Re: Jahresversammlung - Interview mit einem Vereinsrechtler
Datum: Tue, 5 Jan 2021 18:45:10 +0100
von: Michael Dittmer
an:  Friedrich-Christian v Loeper, vorstand@gfm-magnetbahn.org

Guten Abend,
zur  Rechtslage bzgl.  der  Jahresversammlung bekam ich vom Vorstand eines anderen
Vereins diesen Zeitungsartikel zugesandt.
Viele Grüße und frohes neues gesundes Jahr
Michael

Am 2020-12-17 um 10:55 schrieb Friedrich-Christian v Loeper:

Gesendet: Dienstag, 15. Dezember 2020 um 19:35 Uhr
Von: Friedrich-Christian v Loeper
An: Michael Dittmer
Betreff: Jahresversammlung

Dr. Friedrich-Christian von Loeper

Noch einmal: Jahresversammlung 2020

Hamburg, am 15. Dezember 2020

Liebe Vorstandsmitglieder,
das Rundschreiben, das Michael Dittmer und ich verfasst haben,
ist bei den Mitgliedern eingegangen. Coronana-bedingt haben wir
nicht zu unserer Jahresversammlung "eingeladen. Wofür Verständnis
erwartet werden darf!
Etwa per Video-Konferenz? Vorläufig nur eine Not-Lösung. Wir würden
gerne erst einmal sehen, ob unsere Gesellschaft einigermaßen den
Winter überlebt. In der zweiten Hälfte des März kommenden Jahres
sollten wir uns dann austauschen, wie es weiter geht, ob wir noch
zuwarten oder doch schon zu einer dann nachträglichen
Hauptversammlung für das Jahr 2020 laden.
Es ist richtig, dass hierfür diese Planung die Zustimmung des ganzen Vorstandes
eingeholt werden sollte.
Das geschieht mit diesem Schreiben, und ich bitte um Nachrichten bis zum
Endes des Jahres.

Dr. Rumpel telefonisch und nun Horst Severin schriftlich erinnern an eine
Mitwirkung des Vorstandes. 
Die Corona-Gesetzgebung erlaubt - nicht ohne Grund -, eine Verschiebung um ein
Jahr, Die Ämter werden von Gesetzes wegen verlängert.
Kein Vorstand muss da irgendeine Zustimmung geben.
Liebe Grüße
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https://3c.gmx.net/mail/client/mailbody/tmail6562fb3a0142980/true

Moin lieber Horst, danke für die netten Worte. Habe mich sehr gefreut! - Ich kann noch einen
draufsetzen: Hier in Hamburg gibt es 2 Projekte, die uns fröhlich stimmen sollten. 
1. Zwischen Hamburg und Rade an der A1 Richtung Bremen und Rheinland soll vom Container-
Terminal in Hamburg zum Logistik-Centrum in Rade eine unterirdische Transporttrasse im 
„Sekundentakt" Container versenden! 2. Des Weiteren wird im nächsten Jahr mit einer Bögl-
Test-Trasse im Hamburger Hafen die neue Technologie als Machbarkeitsstudie gebaut! Ist
das nicht wunderbar? Lieber Horst, für Dich und Deine Familie ein gesundes, coronafreies und
erfolgreiches Jahr wünschen Christel & hans.
                                                                                                                                                                    

Von: Horst Severin

Gesendet: Freitag, 1. Januar 2021 12:50

An: GFM-Mitglieder

Betreff: Ein Kleiner Gruß zum neuen Jahr.

Liebe Freund der Magnetbahn

Zum neuen Jahr möchte ich Euch einmal alle Grüßen.Euch allen, alles Liebe, Gute, Gesundheit und 
Gottes Segen wünschen. Alle Befürchtungen, daß die Magnetbahn verloren ist, keimt noch einmal mit 
einer großen Zuversicht zum Gegenteil auf. Schon lange als noch nicht alle Faktoren bekannt 
waren,was da still heimlich bei der Firma Max Bögl entwickelt wird, ahnten wir schon,das das, was da 
kommen soll eine Technologie von höchster Qualität sein wird, da wir auch wußten, daß, maßgeblich 
unser Ehrenmitglied Günter Steinmetz an dem Projekt maßgeblich seine Handschrift mitträgt.

Was ja noch viel großartiger ist, auch was den Namen Transportsystem Bögl ausmacht, hat keiner von 
uns geahnt, daß diese Technologie auch, wie jetzt neuerdings zu erfahren war, für den Transport von 
Containern ausgelegt ist. Was ja noch wieder einmal alle Erwartungen an diesem System übertrifft. 
Wer jetzt bei uns in Deutschland nicht begreift was dies für einen Beitrag leistet, für den Klimawandel, 
den Treibhauseffekt und auch den Ausstoß von CO2 zu minimieren, wenn man Container mit einer 
bisher noch nicht erreichten Geschwindigkeit transportieren kann, ist dies eine Sensation die uns die 
Firma Bögl da präsentiert hat. Von daher dürfen wir uns Hoffnungsvoll hinter dieses Projekt stellen. 

Ich grüße Euch alle Ihr Lieben

Ute und Horst 

                                                                                                                                                                    

---------- Original-Nachricht ----------

Betreff: Realisierung ihres TSB

Datum: 2020-03-01T11:27:26+0100

Von: Horst Severin

An: J.Schlack (Fa. Bögl)

Sehr geehrte Frau Schlack. Sehr geehrter Herr Zamzo 

Wie in einem Zeitungsartikel der Süddeutschen Zeitung zu lesen war, kommen zumindest auf dem 
Flughafengelände in München, die Vorbereitungen des Baues des TSB in Gang, dafür möchte ich 
Ihnen gratulieren. Wenn die Menschen erst einmal das komfortable Schweben erleben, hoffe ich, daß 
die Menschen, von sich aus mehr Magnetbahn wünschen, auch als Zubringer zum Flughafen. Auch 
hoffe ich das wir als Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie einen Beitrag leisten 
können, wo wir auf Ihre Technologie das Augen merk der Menschen und der Politik lenken können. So 
habe ich versucht in Nordrhein Westfalen in dem Bundesland in dem ich lebe das Augenmerk der 
Politiker auf Ihr TSB zu lenken. Leider erst einmal mit vergeblicher Liebesmühe. Aber man gibt auch so 
schnell nicht auf.

Unser Verein, Redaktion Dr. Wulf Rumpel hat die neue Ausgabe unseres Jahresheftes heraus 
gebracht. Dürfen wir Ihnen davon ein Exemplar zu senden?

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Erfolg in unserem Land, auch zu Gunsten für unseren 
Hochtechnologiestandort Deutschland.

Ein gutes Erfolgreiches Jahr 2020 auch für Ihr TSB wünscht Ihnen

Horst Severin
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Die Firma Max Bögl hat uns erlaubt, ein Bild ihrer Cargovariante des TSB auf die Titelseite für unser Jahresheft 
zu setzen. Keiner konnte von uns diese Tragweite des Namens Transportsystem 

Bögl erahnen, daß nach der Personenbeförderungsvariante, auch die Containerversion bekannt

wurde,

Da kann man wirklich mit vollem Herzen ausrufen: „Welch ein großartig gelungener Entwurf von

Magnetschwebetechnologie“.

Wer jetzt bei uns in Deutschland nicht diesen gelungenen Entwurf und die Bedeutung dieser TSB - 

Technologie begreift, welche Möglichkeiten da für die Lösung unserer Verkehrsprobleme liegen,

dem ist nicht mehr zu helfen. Hier liegt die Möglichkeit verbunden, für die langjährige Erhaltung

von Straßen und Brücken. Dies ist noch einmal eine Chance Magnetschwebetechnologie in

Deutschland zu realisieren.

Wenn ich bedenke das viele Brücken aufwendig saniert werden müssen, da sie dem Verkehrs-

aufkommen nicht mehr gerecht werden, auch durch den Bodendruck den LKW auslösen, verlieren

die Brücken ihre Tragfähigkeit auf längere Sicht. Auch gibt es zu wenig Parkmöglichkeiten für die

vielen LKW und ihre Fahrer parken einfach am nicht erlaubtem Autobahnrand. So ist es möglich

geworden, mit dem TSB System, Container schneller wie das LKW und Eisenbahn es je können

von A nach B zu transportieren. Vor allem auch mit einer großen Umweltfreundlichkeit da der

Ausstoß von CO2 gleich Null ist. 

Wenn Autobahnen aufwendig saniert und zusätzlich von zwei auf drei Spuren erweitert werden, 

weil man glaubt dadurch Entlastung auf den Autobahnen zubringen, hat sich doch gewaltig

getäuscht. Dies zeigen uns doch die alltäglichen Erfahrungen mit großen

Staus, von vielen km täglich auf den deutschen Autobahnen.

Ich kann es nur immer wieder betonen, daß wir früher oder später angewiesen sind auf den

öffentlichen Nah und Fernverkehr auszuweichen. An dieser Stelle kommt uns das TSB genau

entgegen.

Dies ist zwar eine Vermutung, aber. ich könnte mir sehr gut vorstellen, daß auf dem Fahrweg der

Firma Bögel, (TSB) gemischter-Verkehr von Personen und Containerverkehr möglich ist, als dies

gegenüber bei der Bahn der Fall ist. Der große Vorteil des TSB besteht darin, auch nach Bedarf und

nicht nach Fahrplan fahren zu können.

Da das System TSB für den Personenverkehr ein Massentransportsystem ist, kann man durchaus

auf kurzen Distanzen verschiedene Regionen, wie Flughäfen, Messen, Märkte miteinander anbinden. Auch in 
Verbindung von Stadt zu Stadt, selbst aber auch aus dem ländlichen Bereich an große Ballungsräume anbinden.

Bei diesem System kann man sich nicht mehr damit ausreden, es sei für unser Land zu schnell. Der

Verbrauch an Land beim Bau sei zu groß, das Fahrzeug zu laut und verbrauche zu viel Energie .

Diese Ausreden kommt uns doch allen bekannt vor, dies hatten wir.schon einmal beim Transrapid.

Auch als direkter Zubringer zu Flughäfen ist das TSB besonders gut geeignet. Auch eben durch die

Eignung des System Containerfracht und Passagiere befördern zu können, auf einem und den selben

Fahrweg. 

Horst Severin
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(Fortsetzung auf der nächsten Seite)
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(Fortsetzung von der vorherigen Seite)
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Fwd: Re: Transrapid-Picture and information about your last activities

-------- Weitergeleitete Nachricht --------
Betreff:Re: Transrapid-Picture and information about your last activities
Datum:Sun, 10 Jan 2021 22:22:31 +0100
    Von:Wouter van Gessel <stichtingfrom@gmail.com>
      An:Michael Dittmer 

Lieber Michael und die anderen Mitglieder des Maglev-Vorstandes,

Zunächst möchte ich allen ein gutes Jahr 2021 wünschen. Ein Jahr mit neuen
Möglichkeiten.

[…]

Wie Sie wissen, arbeite ich mit Kees und dem Team der Freedom of Mobility
Foundation zusammen, um die Transrapid in den Niederlanden als Intercity-
U-Bahn und als Ersatz für den konventionellen IC-Zug wie die Zugtypen VIRM,
DDZ, De Koploper und sogar das ICNG einzusetzen. Es sollte auch Thalys und
ICE ersetzen.

Wir haben neun Linien, von denen wir zwei weiterentwickeln. Dies sind die
Linie Almere-Utrecht-Breda und die Flughafenlinie. Für die Empfehlungen für
das Luftfahrtgesetz haben wir diese Linie mit der Transrapid erwähnt und
beschrieben und sie wurde unter anderem an das Ministerium für Infrastruktur
und Umwelt, Schiphol, die niederländischen Eisenbahnen und Prorail
gesendet.

Wir haben auch einen Ordner für die Linie Almere-Utrecht-Breda, der an die
Provinzen, Gemeinden und das Ministerium gesendet wurde.

Wir haben jetzt ein erstes Gespräch mit zwei Personen des Ministeriums für
Infrastruktur und Umwelt über Magnetschwebebahn geführt. Sie haben ein
Folgeinterview versprochen. Sie wussten überhaupt nichts über
Magnetschwebebahn. Wir versuchen nun, sie von der Bedeutung von
Magnetschwebebahn in den Niederlanden und in Europa sowie für die
niederländische, deutsche und europäische Industrie zu überzeugen. Sicher,
weil es ein Gegenstück für China und Japan geben muss.

Das Nationale Verkehrsmuseum in Nieuw Vennep möchte eine Ausstellung
über zukünftige Transportmittel geben. Dazu möchten wir mit Modellen,
Fotos, Postern, Filmen und Animationen zu Magnetschwebebahnen beitragen.
Das Nationale Verkehrsmuseum hat Interesse gezeigt, und wenn die Corona-
Krise dies zulässt, werden wir darüber sprechen. Damit können wir die
Geschichte eines Magnetschwebebahns in den Niederlanden erzählen. Die
Frage für Sie ist, ob Sie Modelle und Poster für die Ausstellung zur Verfügung
haben. Es ist auch Werbung für das internationale Maglev-Board.

Rijkert Knoppert arbeitet an einem Buch über Magnetzüge. Sein Buch wird
auch einen Anhang über unsere Pläne für Magnetschwebebahn in den
Niederlanden enthalten. Dieses Buch sollte dieses Jahr veröffentlicht werden.
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Fwd: Re: Transrapid-Picture and information about your last activities

Wir hoffen auch, dass wir im neuen Jahr wie im letzten Jahr verschiedene
Veröffentlichungen über die Zeitung oder das Internet erhalten können.
Wir beobachten die Situation in China. Wir wollen immer noch zum Kongress
in Changsha gehen. Natürlich mit euch allen.

Grüße und wir hoffen, bald wieder nach Lathen kommen zu können. Es
spricht viel einfacher und macht viel mehr Spaß.

Wouter
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-----Original-Nachricht-----
Datum: 2020-11-12T12:41:37+0100
Von: Horst Severin
An: "aa@mzv.net" <aa@mzv.net>

Hallo Liebe Mitglieder unserer Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie

Diesen Leserbrief hat unsere Zeitung der Allgemeine Anzeiger im Lokalteil veröffentlicht. Ich bin letzten
Endes doch von der Möglichkeit, der Realisierung von Hyperloopstrecken überzeugt in der Fernen Zukunft,
denn inzwischen sind zwei Menschen in den USA schon probeweise durch eine solche Röhre gesaust.
Unser Argument, daß die Röhre Vakuum zu halten noch ungelöst sind, diese Probleme werden auch
bestimmt gelöst werden. Selbst Hermann Kemper hat man ausgelacht, als er von seiner Magnetbahn
sprach die er entwickeln wollte. Auch die Airbusindustrie hat inzwischen eine solche Hyperloopkapsel
vorgestellt und in Tullus wird auch eine Hyperloopstrecke (Röhre gebaut). Meine Meinung dazu ist, daß
die jungen angehenden Elektroingenieure die an den Universitäten an Hyperloop forschen, dies für ihre
Zukunft tun. Sollte Hyperloop trotzdem nicht gelingen, haben sie aber gute Grundlagen, die Magnet-
schwebetechnologie für ihre eigene Zukunft weiter zu entwickeln. Dies sind meine eigenen positiven
Überzeugungen, für unsere nachkommenden Generationen. Natürlich plädiere ich auch für den Bau einer
Transrapidstrecke und bevorzuge sie auch. Erst aber gilt es bei uns das TSB von Bögl voran zu bringen.
Wenn erst die Menschen die Vorteile einer Magnetbahn im Betrieb erleben, denken sie um, deswegen ist
es wichtig allen Unkenrufen zum zum Trotz die Flinte nicht ins Korn zu werfen.
Allen eine gesegnete Advent und Weihnachtszeit und laßt Euch von Corona nicht überrumpeln.

Horst Severin
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Sehr geehrte Fördervereine der Notwendigkeiten,

Ich wendete mich gestern auch an den Dortmunder Verein: Nuklearia.

THYSSENKRUPP war federführend beim Transrapid.
Rainer Köhler meinte auch:
Ohne die Kernkraftwerke geht es nicht.

Kernkraftwerke werden auf 60 Jahre Betriebszeit,
ebenso, wie der MAGLEV geplant.

Herr Lascher ist auch aus Dortmund.

Man braucht den Energiemix aus allen Kraftwerken,
CO2 neutral ist ebenso die Kernenergie.

Weshalb ich Kassel - Dortmund hervorhebe:
Wenig Kurven - Ein Vorteil,

Von Kassel nach Leipzig (DHL) EXPRESS.

EINen Halt weiter: Berlin

Klingt gut? - Finden wir auch.

Darum: BER - DOrtmund.

2032: Olympische Spiele Rhein- Ruhr.
Olympic Games in GERmanY.

(Berlin war auch: Bewerber)

MAN braucht viel elekt. Strom.

Best regards - Mit klimafreundlichen Grüßen 
Oliver Lenhart
                                                                                                                                       

Hallo Herr Lenhart,
also Borussia Dortmund ist auch aus Dortmund, vielleicht können Sie zu diesem
Verein noch eine Verbindung herstellen.

Transrapid mit Kernkraft zu verknüpfen ist nicht gerade zielführend; zwei solch
schwierige Themen zu stemmen schafft selbst Herr Köhler von TK nicht.

Maglev wird nicht auf 60 Jahre geplant, woher stammt denn diese fake news?

Die Strecke Berlin-Dortmund (Ruhrgebiet) würde verkehrlich schon Sinn machen,
die Frage ist nur, wie stellt sich der Wettbewerb mit Bahn und PKW in der Zukunft
bis 2032 dar, welche Streckenlänge, Infrastrukturkosten, Betriebskosten,
Verkehrsaufkommen und welche Bauzeit wären damit verbunden? Sicher können
Sie dazu bereits ein wirtschaftliches Konzept vorstellen und Ihre Einschätzung
quantitativ belegen.

Sind denn die Olympischen Spiele für den Raum Rhein-Ruhr denn schon sicher
vergeben? 

Vorweihnachtliches Schweben ohne Glühweinparty wünscht
Michael Witt 

25 



----- Original-Nachricht -----
Betreff: Chance für Zugverkehr bis Halver.
Datum: 2020-07-18T12:09:30+0200
Von: Horst Severin
An: "SSOGE@T-ONLINE.DE" <SSOGE@t-online.de>

Chance für Zugverkehr bis Halver? Dieser Artikel vom Samstag den 18 Juli im
Allgemeinen Anzeiger, gibt mir wieder Oberwasser mich positiv zu diesen Überlegungen
zu äußern. Natürlich höre ich jetzt wieder Argumente von der Strecke zwischen Halver
und Oberbrügge, daß sie unrentabel ist, da ihre Streckenführung zu weiträumig
zwischen beiden Ortschaften geführt ist.
Es geht aber in dieser Diskussion um die Zukunftsperspektive Vorsorge zu tragen, um
eine bessere Vernetzung der einzelnen öffentlichen Verkehrsträger als Zubringer zum
Fernverkehr und Flughäfen zu gewährleisten.
Die nächste Argumentation die dafür spricht, ist die Tatsache das der Autoverkehr in der
Zukunft, trotz der noch Weit entfernt geplanten autonom fahrenden Autos, wenn sich dies
überhaupt realisieren läßt, damit die Straßen entlastet werden, da es eindeutig zu viele
Autos einschließlich der LKWS auf unseren Straßen gibt.
In diesem Zusammenhang möchte ich auch an das Engagement von Friedrich Wilhelm
Kugel erinnern, der ein modernes umweltfreundliches Konzept auf der Grundlage von
Elektromobilität mit seinem Schienentaxi vorzuweisen hatte. Die Stadt Halver sollte
Einfluß nehmen das umweltfreundliche Konzepte wie Fahrzeuge, die entweder mit
Batterieantrieb zum Einsatz kommen und induktiv geladen werden, oder Fahrzeuge mit
Wasserstoffantrieb zum Einsatz kommen.
Da ich immer noch meine Kontakte nach Lathen zum Forschungszentrum INTIS habe,
bestünde die Möglichkeit, mit einer Delegation aus der Stadtverwaltung nach Lathen zu
fahren, wo man sich über die Vorzüge induktiver Stromübertragung direkt vor Ort
informieren kann.Oder auch, daß jemand aus Lathen nach Halver kommt, darüber zu
referieren.
Langfristig sollte man auch über eine moderne für den Nahverkehr entwickelte
Magnetbahn der Firma Max Bögl nachdenken, die von Halver, in etwa der alten Trasse
über Radevormwald, bis Wuppertal und somit den Anschluß an den Fernverkehr bis
Düsseldorf oder Köln gewährleistet.
Möchte auch darauf aufmerksam machen das ich eine bebilderte gedruckte Broschüre
geschrieben habe, über meine Erlebnisse, die ich bei den Fahrten zum Transrapid hatte
und über die Menschen die mir in dieser Zeit begegnet sind. Da ich es einer großen
Anzahl von Menschen ermöglicht habe, in der Zeit von 1997 bis zum Jahr 2006 mit dem
Transrapid zu schweben, biete ich an diese gedruckte Broschüre an meine Adresse oder
Telefonnummer zu beziehen.
Horst Severin Halver.
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Good morning Tytus Dunin,
my name is Michael Dittmer and I am the vice chairman of GFM-eV.
I got knowledge about your very interesting magazin "Transrapid Monthly" from David Harder. 
Thank you for reviewing my 3D Video “Eine Rundfahrt im Transrapid TR09”.
I replaced the original version of the video by an improved version of the video without the 
subtitles:

http://www.  pro  -  transrapid  .org/  videos  /Transrapid3D_LR.  72  0p.  xvid  .avi  

I hope that the viewing experience would be a little bit better.
I give you some more background information about the video later.
With kindly regards from Nothern Germany
Michael Dittmer

> Rijkert Knoppers hat am 17.07.2020 11:02 geschrieben: 
>
>
> Dear mr. Dittmer
> We are very busy with the design of the book. I have a question concerning two pictures
19991126-31 and 19991126-17
> 
> Could you give some more details? It is a testdrive, I guess, do you know when/where/how long?
>
> Thank you very much in advance!
> Kind regards,
>
> Rijkert Knoppers
>
>
> Rijkert Knoppers Tekstproducties
> P.O. Box 1352
> 5200 BK's-Hertogenbosch
> The Netherlands
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Standpunkte zur Magnetschwebetechnologie in Europa
Erster Punkt
Wie auf Anfrage an Herrn Witt (vom internationalem Maglev Board) zu erfahren war, wird in den
USA eine Strecke Washington Baltimore mit Magnetschwebetechnologie,  die mit der Hilfe von
Supraleitern  zum  schweben  gebracht  werden  soll,  untersucht.  Diese  Variante  soll  auf  einer
privatwirtschaftlichen Ebene finanziert  werden. So wie in einem Briefwechsel  zu erfahren war,
besitzen leider nur zwei Nationen das technische Know-how Magnetbahnen zu vermarkten und zu
verkaufen, die beiden Länder sind Japan und China. Dabei ist davon auszugehen, daß die Chinesen
den größeren Vorteil auf allen Ebenen besitzen Magnetbahnen auf der Grundlage des anziehenden,
so wie auch des abstoßenden System für die Hochgeschwindigkeit, aber auch für den mittleren und
unteren Geschwindigkeitsbereich zu vermarkten.
Dies ist eine unwiderrufliche Tatsache, der wir uns alle Stellen müssen.

Zweiter Punkt
Wir  haben  alle  bei  dem Gedanken  an  Hyperloop  die  Einstellung,  das  diese  Technologie  eine
Sackgasse darstellt. Dieser Gedanke wurde aber gerade, von dem, der die Grundlagen zum Tragen
und  Führen  der  Magnetbahn  legte,  Hermann  Kemper  aber  von  Anfang  an  als  realistische
Zukunftsperspektive betrachtet, so gerne wie wir aber auch dem Transrapid nachtrauern, so wie ich
auch.
Es ist der Zukunftsvisionär Elon Mask der einen Wettbewerb ausschrieben hat, um Hyperloop an
den Universitäten von Studenten dieser Welt zu entwickeln und zu untersuchen. Daran beteiligt sich
in  Deutschland  die  Universität  in  München.  Aber  auch  gemeinsam  die  Universitäten  von  den
Städten Leer und Oldenburg, die gemeinsam die Versuchsanlage für den Transrapid, oder Teile
davon zwischen Lathen und Dörpen für Testzwecke nutzen wollen. Allerdings beteiligt sich sogar
Airbus an der Entwicklung von Hyperloop.
An dem Punkt möchte ich allen auch den Skeptikern und Zweiflern zurufen, dies sollte auch für uns
ältere  ein  ermutigendes  Zeichen  sein,  da  ja  in  Deutschland  an  der  Magnetschwebetechnologie
weiter geforscht wird. Auch allen Zweiflern möchte ich zurufen, die so viele technische Probleme
an der Entwicklung sehen, genau wie früher für uns heute, solche Probleme gelöst werden können.
Es sei denn es hapert an einer rechnerischen Wirtschaftlichkeit.
Dazu möchte ich anmerken: Diese studierende Studenten, entwickeln und forschen ja nicht
mehr für unsere Generation, sondern für ihre eigene Zukunft. Wenn diese Studenten einst
Elektroingenieure  sind,  und  sie  erkenne,  daß  Hyperloop  eine  Sackgasse  ist,  haben  sie
vielleicht neue Grundlagen erforscht, die sie möglicher Weise in eine konventionelle neuartige
Magnetschwebetechnologie  mit  einbringen  können.  Dies  ist  meine  Hoffnung  für  eine
zukünftige Generation, die erkennt das die Rad und Schienentechnologie ausgedient hat, in
das Museum gehört und nicht die Magnetschwebetechnologie.

Dritter Punkt
Die Magnetschwebetechnologie  ist  eine  Schlüsseltechnologie  die  man in  Deutschland  nicht  für
unseren Hochtechnologie und Industriestandort erkannt hat. Leider. Diese Tatsache, führt dazu, daß
in Asien die Wirtschaft und ihre Industrien erkannt haben, wie Wichtig diese Hochtechnologie für
ihre  Industriestandorte  sind.  Auch  wenn  es  um  ihre  Vermarktung  geht.  Hier  werden  auch
Arbeitsplätze und Wohlstand, für die in ihren Ländern lebenden Menschen gesichert. Was bedeutet
dies für uns in Deutschland und Europa?
Zunächst möchte ich aber auch auf die Spin-off -Effekt Technologien aufmerksam machen, die wir
in der Diskussion vergessen haben mit einzubeziehen. „Die induktive berührungsfreie Übertragung
von Strom für Batterien in der Elektromobilität, die für Straßenfahrzeugen aller Art, aber auch auf
der Schiene mit einsetzbar ist, nicht ausklammern“. Diese wird bekanntlich in Lathen in der Halle,
in dem die Transrapidfahrzeuge geparkt waren, anwendungsreif weiter entwickelt. Eine Technik,
die  schon  im  Transrapid  funktioniert  hat.  Eine  Entwicklung,  die  nach  meiner  Überzeugung
vielversprechend ist.
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Vierter Punkt
Welche Erörterungen ergeben sich daraus für unsere Überlegungen? Ohne Finanzierung wird es uns
nicht gelingen. Deswegen ist für uns das finanzielle Engagement der Firma Max Bögl von wichtiger
Bedeutung für uns in Deutschland geworden, mit ihrem ihrem Transportsystem Bögl, die als eine
ausgeklügelte hoch einzustufende qualitative Technologie ist. In der Hoffnung, das diese in unsere
Verkehrsinfrastruktur integriert werden kann.
Wenn es uns also wichtig ist, doch noch für unserem Land auch Magnetschwebetechnologie zu
realisieren,  sollte wir einen, Appell  an unsere Regierung, und an allen Parteien richten,  daß sie
wieder Gelder für die Weiterentwicklung der Magnetschwebetechnologie Transrapid zur Verfügung
stellen. Es erscheint mir wichtig zu sein, diese Technologie in Deutschland und für Europa für den
Hochgeschwindigkeitsbereich  einzusetzen.  Wenn  wir  den  Anschluß zu  schlüsselfertigen
Entwicklung von Magnetschwebetechnologien und deren Realisierung für Deutschland und Europa
nicht  aus  dem  Auge  verlieren  wollen.  Ansonsten  gibt  es  für  unsere  Hochtechnologie  und
Industriestandorte in Europa keine Hoffnung mehr, den Anschluß am weltweitem Niveau wieder zu
gewinnen.

Horst Severin
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Neue Technologien für den Klimaschutz3

3 vgl. GFM-Jahresheft 2019, „Klimaschutz mit Kernkraft“, S. 25-27
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----- Original-Nachricht -----
Betreff: Ihre Zulassung beim Bundesbahnumweltamt für ihr TSB
Datum: 2020-10-05T18:36:34+0200
Von: Horst Severin
An: Jennifer Schlack

Der dritte Oktober ist das Gedenken an die Vereinigung der DDR mit der BRD gewesen, 
Menschen miteinander zu verbinden zwischen den beiden deutschen Staaten. 

Mit diesem Geschehen rückte unvermittelt auch das näherrücken der Europäischen Staaten in den
Fokus.

Mit dem genialen Verkehrssystem Transrapid, hätten wir ein hervorragendes Instrument, auch vor 
dem Hintergrund eines sich immer mehr verstärkenden Treibhauseffektes zur Verfügung gehabt, 
Europa einander näher zu rücken, den Flugverkehr auf Mittel und Kurzstrecken zu entlasten, damit
den Kohlendioxydausstoß zu verringern. Leider hat man diese Möglichkeit nicht umgesetzt.

Sie haben mit Ihrem TSB die Möglichkeit geschaffen, das dies technische Know – how der 
Magnetschwebetechnologie auch in Deutschland nicht verloren gegangen ist.
In der Hoffnung das dies Verkehrssystem auch in unserem Land zum Einsatz kommt.

Erst einmal meinen Glückwunsch, daß Sie beim Bundesbahnumweltamt die Zulassung für das 
TSB in unserem Land erworben haben. Erst wenn die Menschen das komfortables Reisen mit 
einer Magnetschwebebahn auch als Nahverkehrssystem erleben, werden sie sich darauf 
besinnen, daß da noch etwas anderes war und vielleicht über diesem Weg auch die Magnetbahn 
für den Hochgeschwindigkeitsbereich wieder näher in den Fokus rückt, daher möchte ich der 
Firma Bögl viel Erfolg wünschen auch auf der weltweiten Ebene.

Es grüßt Horst Severin
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Perspektiven
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Quelle: Wikimedia Commons (Public Domain)
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-----Original-Nachricht-----
Datum: 2020-11-12T12:41:37+0100
Von: ''Horst Severin"
An: "aa@mzv.net'' <aa@mzv.net>

Hallo Liebe Mitglieder unserer Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie!
Diesen Leserbrief hat unsere Zeitung der Allgemeine Anzeiger im Lokalteil veröffentlicht. Ich bin letzten
Endes doch von der Möglichkeit der Realisierung von Hyperloopstrecken überzeugt in der Fernen
Zukunft, denn inzwischen sind zwei Menschen in den USA schon probeweise durch eine solche Röhre
gesaust. Unser Argument, daß die Röhre Vakuum zu halten noch  ungelöst sind, diese Probleme werden
auch bestimmt gelöst werden. Selbst Hermann Kemper hat man ausgelacht, als er von seiner
Magnetbahn sprach, die er entwickeln wollte. Auch die Airbusindustrie hat inzwischen eine solche
Hyperloopkapsel vorgestellt und in Tullus wird auch eine Hyperloopstrecke (-Röhre) gebaut. Meine
Meinung dazu ist, daß die jungen angehenden Elektroingenieure die an den Universitäten an
Hyperloop forschen, dies für ihre Zukunft tun. Sollte Hyperloop trotzdem nicht gelingen, haben sie aber
gute Grundlagen, die Magnetschwebetechnologie für ihre eigene Zukunft weiter zu entwickeln. Dies sind
meine eigenen positiven Überzeugungen für unsere nachkommenden Generationen. Natürlich plädiere
ich auch für den Bau einer Transrapidstrecke und bevorzuge sie auch. Erst aber gilt es bei uns, das TSB
von Bögl voran zu bringen.
Wenn erst die Menschen die Vorteile einer Magnetbahn im Betrieb erleben, denken sie um, deswegen ist
es wichtig, allen Unkenrufen zum Trotz die Flinte nicht ins Korn zu werfen.
Allen eine gesegnete Advent und Weihnachtszeit und laßt Euch von Corona nicht überrumpeln.
Horst Severin
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Vor 10 Jahren: GFM-eV präsentiert Transrapid-Technologie in der Türkei

Im 9. und 10. Jahr ihres Bestehens bemühte sich unsere Gesellschaft durch Konzepterstellung auch weiter
darum, dem Transrapid zunächst  im Ausland Anwendungsmöglichkeiten für diese Technologie offen zu
halten bzw. weitere zu schaffen, nachdem das inländische Münchner Projekt der Anbindung des Flughafens
mit der Innenstadt aufgegeben wurde. Unser damaliges Mitglied Ertan Develik hatte nach eigenen Angaben
gute Kontakte zur Politik, die auch bis in die Familie Erdoğan gehen sollte, und warb in seinem Heimatland
für die Realisierung einer Transrapid-Strecke in der Touristenregion zwischen Antalya und Alanya. Dabei
kam er auch mit Vertretern der Türkischen Staatsbahnen TCDD (Türkiye Cumhuriyeti Devlet Demiryolları)
in Kontakt. Diese signalisierten Interesse und richteten im Frühjahr 2010 eine Einladung zur Präsentation
eines Transrapid-Konzepts an eine Fachdelegation, denen auch GFM-Mitglieder angehörten.

Ein hoffnungsvoller Auftakt
Am  14.05.2010  folgten  u.a.  Friedrich  Wilhelm  Merck,  Horst  Wieting,  Ernst  Haensgen,  Dr.  Friedrich
Christian  von  Loeper,  Klaus  Maaß  sowie  der  Autor  der  Einladung  und  statteten  dem  früheren
Wirtschaftsminister  der  Republik  Türkei  und  damaligen  1.  Wirtschaftsberater  des  türkischen
Ministerpräsidenten, Herr Ali Coşkun sowie der TCDD einen Besuch ab.4 Auch der Geschäftsführer der
FaG-ema,  Lothar  Albrecht5,  war  eingeladen.  Dieser  Unternehmensverband  wurde  gegründet,  um  die
Transrapid-Strecke Hamburg-Berlin zu elektrifizieren.

Der große Konferenzsaal bot einen imposanten Rahmen. Die Delegation wurde vom Generaldirektor der
Türkischen  Staatsbahnen,  Herr  Karaman,  begrüßt  und  um  unsere  Präsentationen  gebeten.  Nach  der
Vorstellung unserer Delegationsmitglieder, hatte ich der Autor die Aufgabe, sein für das GFM-Jahresheft
2009  erstellte,  ins  türkische  übersetzte  Video6 über  den  aktuellen  Stand  der  Transrapid-Technologie
vorzuführen. 

Ertan  Develik  kam  nach  der  Darstellung  der  Vorgeschichten  zum  Projekt  Antalya  –  Alanya,  und  bat
anschließend  den  Finanzier  um seinen  Vortrag  zur  Finanzierung.  Dieser  war  so  überzeugend,  daß  der
Generaldirektor nach einigen anfänglichen kritischen Fragen unserer Gesprächspartner bat, gemeinsam mir
der TCDD eine Willenserklärung zum Bau einer ersten Transrapidstrecke in der Türkei zu formulieren. An
dieser Stelle waren allerdings die Handlungsmöglichkeiten der GFM-eV ausgeschöpft, weil sie aus Gründen
ihrer Gemeinnützigkeit nicht kommerziell agieren durfte und darf. Gefragt war dann die Deutsche Eororapid
GmbH & Co.KG, die eine kommerzielle Ausgründung aus der GFM-eV war. Erforderlich wurde dann aber
noch eine Körperschaft türkischen Rechts.

Ertan Develik ergriff auf dieser Grundlage eine Initiative zur Gründung einer türkischen Aktiengesellschaft,
die ursprünglich  Eorotürkrapid AŞ heißen sollte. Da aus dortigen namensrechtlichen Gründen der Begriff
„türk“ in einem Unternehmensnamen nicht  statthaft war,  wurde schließlich der Name Eororapid TR AŞ
gewählt.  Schließlich  sollten  die  an der  Gründung beteiligten Anteilseigner  unserem türkischen Mitglied
notariell die Vollmacht auszusprechen für die Eintragung ins türkische Handelsregister. Der Termin sollte
am 21.10.2010 um 16:30h in Geesthacht stattfinden. Auch dem Autor wurde ein Angebot gemacht, sich in
die Körperschaft durch Erwerb von Anteilen einzubringen.   

4 Siehe GFM-Jahresheft 2010, „Besuch bei der TCDD in Ankara“, S. 26-27
5 Siehe GFM-Jahresheft 2014, „Nachruf Lothar Albrecht“, S. 35
6 Siehe GFM-Jahresheft 2010, „- Manyetik Hızlı Tren - Geleceğin Seyahatini bu günden başlatıyoruz“, S. 28-29
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Besuch beim ehem. türkischen Wirtschaftsminister Ali Coşkun sowie bei der TCDD Fotos: Dittmer

https://web.archive.org/web/20140828220625/http://eorotuerkrapid.com/en/


Ein böses Omen
Der Autor machte sich am frühen Morgen des Tages auf dem Weg zu seiner Arbeit in Kiel, um gegen 15:00h
Feierabend machen zu können. Auf einer zweispurigen innerstädtischen Straße fuhr er gegen 6:56h links an
einem etwas langsamer fahrenden Service-Fahrzeug der Stadt Kiel vorbei, als dieses ohne Vorwarnung auf
die linke Fahrspur wechselte und sein Auto rammte. Nach der Havarie war das Fahrzeug noch in der Lage,
weiter  zu fahren.  Aber  der  Autor  hätte  eigentlich seiner  ersten  Intuition folgen  sollen,  den Geesthacht-
Termin  verstreichen  zu  lassen  und  den  Wagen  in  die  Werkstatt  zu  bringen  anstatt  sich  beim  Notar
registrieren zu lassen und sich den erstaunten Blicken der zukünftigen Mitgesellschafter auf die zerbeulte
und nicht mehr zu öffnende Beifahrertür auszusetzen.

Denn  die  Eintragung von  Vorstands-  und  Aufsichtsradmitgliedern  ins  Handelsregister  erfolgte  nicht  im
Einklang mit zuvor gemachten mündlichen Absprachen, mußte später mit einigem finanziellen Aufwand
korrigiert werden und war einer der Gründe dafür, daß sich die Gesellschaft mehr mit sich selbst beschäftigte
als  mit  dem  Projekt.  Und  der  Vorstandsvorsitzende  war  eigentlich  charakterlich  nicht  geeignet,  das
Unternehmen zu führen,  verfing sich in  Streitereien und versetzte  wichtige Gesprächspartner.  Am Ende
konnte der Autor einen fünfstelligen Euro-Betrag abschreiben, allerdings ohne weiteren Folgen. Dagegen
führten die Türkei-Aktivitäten von Lothar Albrecht (1935-2014) zu dessen finanziellen Ruin. 

Ein abgeschlossenes Kapitel
Im  Juni  2020  wurde  die  Liquidierung  der  Deutsche  Eororapid  GmbH und  der
Co.KG mit deren Löschung aus dem Handelsregister abgeschlossen. Diese erfolgte
fünf Jahre nach dem Ende ihrer wirtschaftlichen Aktivitäten aufgrund des Todes
unseres langjährigen Vorsitzenden Friedrich Wilhelm Merck, der gleichzeitig auch
deren  Geschäftsführer  war.  Ein  ehemaliger  Web-Auftritt  des  Unternehmens [1]
wurde von der Wayback-Maschine archiviert.

Eine  von  Patrioten  gegründete  Körperschaft  mit  einem nachhaltigem Ziel  hatte
aufgrund  von  politischem  Gegenwind,  aber  auch  von  persönlichen
Befindlichkeiten, keine Chance. Der Status der Eororapid TR AŞ in der Türkei ist
unbekannt.

Auch das passierte vor 10 Jahren: Verkehrsminister Ramsauer besucht die TVE in Lathen
Am 27.04.2010 stattete Verkehrsminister Ramsauer der Transrapid-Versuchsanlage Emsland (TVE) einen
Besuch  ab,  um  sich  demonstrativ  hinter  die  Technologie  zu  stellen.  Er  bezeichnete  gegenüber  den
Mitarbeitern  die  Entscheidungen  schon  „fast  als  politische  Totsünden,  die  dazu  geführt  haben,  daß
nirgendwo in Deutschland heute ein Transrapid fährt“.7  Er kündigte an, sich persönlich dafür einzusetzen,
daß der Betrieb der TVE über das Jahresende 2010 aufrecht erhalten werden kann. Es gelang damit, weitere
11 Monate den Betrieb aufrecht erhalten, Ende November 2011 fuhr der Transrapid 09 dann zu letzten Mal.
Die Zeit  wäre allerdings ausreichend gewesen, um den Besuch einer türkischen Fachdelegation, u.a. mit
Vertretern der TCDD zu organisieren, was leider unterblieb.

Die GFM-eV war mit einigen Mitgliedern angereist, konnte jedoch den Besuch des
Ministers  nur  als  Zaungäste  mitverfolgen.  Selbst  der  im  Engagement  für  den
Transrapid verdiente Unternehmer Rolf Trauernicht (1924-2017) durfte nicht auf
das Gelände der TVE und in die Nähe des Ministers gelangen. Nach der Rückkehr
fand  unser  Vorsitzender  Nachfragen  von  Staatssekretär  Bomba  auf  seinem
Anrufbeantworter  vor,  der  den  Minister  über  das  Türkei-Projekt  informieren
wollte.  Friedrich  Wilhelm Merck wollte  jedoch nicht,  daß  ihm das  Projekt  im
Vorfeld des Besuchs bei der TCDD von höchster Ebene weggenommen wird und
rief nicht zurück.

Ein Video [2] mit freigegebenem Material von WEB TV Emsland [3] ist erstellt.

Michael Dittmer © 2020 GFM-eV 
Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):

[1] http://web.archive.org/web/20110128222838/http://eororapid.de/

[2] http://vimeo.com/498460634

[3] http://web.archive.org/web/20100914220603/http://www.webtv-emsland.de/

 

7 Siehe GFM-Jahresheft 2010, „Ausschnitte aus den Reden anläßlich des Besuches von Minister Dr. Peter
Ramsauer am 27.04.2010 in Lathen“, S. 42
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"EINE RUNDFAHRT IM TRANSRAPID TR09" - FILMKRITIK
Der einzige 3D-Film über den Transrapid - taugt er etwas? - von Tytus Dunin

Im Online-Magazin „Tranrapid Monthly“ [1] erschien in der  Juni-Ausgabe [2] eine kritische Würdigung
unseres  3D-Videos [3],  welches  Stärken  und  Schwächen  aufzeigt.  Nachfolgend  ist  der  Text  ins
Deutsche übersetzt.

Mit  der  3D-TV-Modeerscheinung  der  frühen  2010er  Jahre  konnte  man nicht  glauben,  daß jemand
tatsächlich  einen  3D-Film  über  den  Transrapid  gedreht  hat.  Denn  gerade  als  3D  in  immer  mehr
Fernsehgeräte eingebaut wurde, stand der Transrapid kurz vor der Ausmusterung. Was (für ein Film)
ist "Eine Rundfahrt im Transrapid TR09" und taugt er etwas?

Alles geht auf das Jahr 2009 zurück, als der hochgelobte Kinohit "Avatar" veröffentlicht wurde und 3D
wieder  in  den  Mainstream brachte.  Man  sieht,  der  3D-Effekt  wurde  fast  so lange  genutzt  wie  die
normale Kamera selbst. Die erste Stereokamera wurde 1847 von Sir David Brewster und Jules Dubosq
erfunden.  Die Technologie  setzte sich  eine  Zeit  lang  durch,  und viele  renommierte  Hersteller,  wie
Kodak,  produzierten  ihre  eigenen  Stereokameras.  Diese  Apparate  konnten  zwei  Bilder  auf  dem
Filmstreifen festhalten, die dann mit speziellen zweiäugigen Betrachtern angesehen werden konnten.
Ich habe die Gelegenheit erhalten, diese Lösung im Deutschen Technikmuseum in Berlin zu testen, wo
man viel Retro-Imaging-Technologie sehen und mit ihr experimentieren kann. Jedenfalls, nach dem In-
Vergessenheit-Geraten,  tauchte  das  Stereobild  2009  wieder  auf  und  brachte  dem
Durchschnittsverbraucher neue Möglichkeiten der täglichen Interaktion mit ihm. Vom bereits erwähnten
3D-Fernseher bis hin zum brillenlosen 3D im Nintendo 3DS eroberte das 3D-Fieber die entwickelte
Welt wieder einmal im Sturm. Diese Modeerscheinung fiel zusammen mit der Einführung des CMOS-
Chips in fast allen Kameras und der Auslöschung der letzten Spuren jedes analogen Signals durch
einen weltweiten Wechsel zur digitalen Technologie bei Fernseh- und Radiosignalen.

Diese beiden Meilensteine  machten es  möglich,  daß die  3D-Kameras  erschwinglicher  als  je  zuvor
wurden, was den Grundstein für das HD-TVE-Projekt legte, das unterstützt wurde von der Gesellschaft
zur  Förderung  der  Magnetschwebetechnologie  (Transrapid)  e.V.,  die  vor  allem durch  ihre  Website
http:://www.  pro-transrapid.org   bekannt ist. Dieses Projekt,  mit dem es andererseits gelungen ist, die
(damals)  funktionierende  TVE  in  der  (damals)  neuen  High  Definition-Bildqualität  zu  erfassen.  Die
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http://transrapidmonthly.weebly.com/uploads/6/6/7/4/66740031/transrapid_monthly_04.pdf
http://transrapidmonthly.weebly.com/


meiner Meinung nach am meisten bahnbrechende Aufnahme ist die "Eine Rundfahrt  im Transrapid
TR09", dem es mit der Stereokamera gelang, die Fahrt an Bord des TR09 originalgetreu aufzunehmen.
In diesem Film ist es gelungen, viel mehr als nur den Möbelplüsch des TR09 einzufangen, daher wollen
wir versuchen, ihn genauer zu analysieren.

Dank der Tatsache, daß ich einen 3D-Fernseher besitze, der ein polarisiertes 3D-System verwendet,
konnte  ich  das  HD-Video  "in  seiner  vollen  Klarheit"  genießen.  Was  (für  ein  Film)  ist  also  "Eine
Rundfahrt im Transrapid TR09"? Kurz gesagt, er zeigt, wie die TVE und der TR09 an einem normalen
Tag funktionieren.

Neben vielen Aufnahmen aus dem Fahrzeuginneren zeigt es eine Vielzahl von Ansichten von außen
und der Umgebung. Man muß sagen, daß dieser Film wahrscheinlich der einzige ist, der es geschafft
hat, den Führerstand des TR09 im Einsatz einzufangen, was überraschenderweise nicht das einzige
Element aus dem TR09 ist, dem ein exklusiver Blick auf den TR09 zuteil wurde. Es gibt auch das PIT
oder  das  Passagierinformationsterminal.  Vielleicht  haben  Sie  es  auf  Bildern  vom TR09  in  Nortrup
gesehen, aber vielleicht  haben Sie es nicht  gewußt,  daß dieser Bildschirm tatsächlich dazu diente,
nützliche Informationen anzuzeigen,  wie z.B.  die Geschwindigkeit  und die  aktuelle  Position auf  der
Teststrecke.

Leider hat  dieser Film, obwohl  er viele interessante Elemente der TVE zeigt,  die von der breiteren
Transrapid-Fangemeinde noch nie zuvor gesehen wurden, einige Nachteile. Zu allererst - der größte
Nachteil  war wahrscheinlich der Sehkomfort.  Dieses Problem ist bei vielen Amateur-3D-Filmen weit
verbreitet,  nicht  nur  bei  diesem.  Das  Problem  besteht  bei  dem  der  Haupt-Fokus  zwischen  den
Schnitten wechselt. Bei allen 3D-Spielfilmen optimieren die Kameramänner ständig das Sehvermögen
des Drehbuchautors, um für die Zuschauer komfortabel zu sein. Man sieht,  der Fokuswechsel muß
zwischen den Aufnahmen langsam und  minimal  sein,  sonst  kann es  zu Ermüdungserscheinungen
kommen.  In  "Eine  Rundfahrt  im  Transrapid  TR09"  ist  der  Wechsel  zwischen  einigen  Aufnahmen
drastisch - in der einen Sekunde blickt man in den TR09, der in die Ferne beschleunigt, und in der
nächsten Sekunde wechselt er zu einer Nahaufnahme auf das Fenster. Der 3D-Effekt ist genau das -
ein Effekt, eine Illusion. Er täuscht zwar das Gehirn, aber nicht ganz das Auge. Nach einer schnellen
Perspektivwechsel muß man die Augen zwingen, scharf zu sehen, weil sie sonst nicht in der Lage sind,
einem so raschen Wechsel in einer kaum zu glaubenden Illusion zu folgen. Zweitens, bitte niemals
große und fettgedruckte Untertitel in einen 3D-Film einfügen - das kann nicht nur ablenken, sondern Sie
müssen auch wieder auf eine 2D-Ebene Ihres Fernsehbildschirms zurück zu fokussieren, nur um sie
scharf zu stellen.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß "Eine Rundfahrt im Transrapid TR09" ein sehr interessanter
Film ist, nur etwas, das man nicht noch einmal sehen würde. Obwohl die Mehrzahl der Aufnahmen
recht  gut  ist,  sollte  dieser  Film als  eine Konservierung der Fahrt  und nicht  als  ein  unterhaltsames
Erlebnis  behandelt  werden,  da die Ermüdung während des Sehens erheblich ist.  Wie auch immer,
wenn Sie den Film aus erster Hand erleben wollen, können Sie ihn über den Link hinter dem QR-Code
herunterladen.

Tytus Dunin, (übersetzt von  Michael Dittmer) © 2020 TRANSRAPID MONTHLY und (deutsch) GFM-
eV

Anmerkung des Übersetzers:

Das Feedback zum Film erscheint recht ausgewogen. Inzwischen wurde aufgrund des Kritikpunkts zum
Sehkomfort  das Video eine aktualisierte  Fassung ohne Untertitel  ersetzt,  die für  ein  internationales
Publikum  auf  der  Maglev-2016-Konferenz  in  Berlin  vorgesehen  waren.8 Die  Schnittfolge  wurde
allerdings  der  Authentizität  bei  behalten.  Um bei  Amateurproduktionen  bei  häufigen  Schnitten  die
Ermüdungserscheinungen  in  Grenzen  zu  halten,  galt  die  Faustregel,  keine  langen  3D-Filme  zu
produzieren, sondern kurze mit max. 5-10 min Dauer.

Wir hoffen dennoch, dem Zuschauer einigen Aufwand an Fokussieren zu ersparen und es möglich zu
machen, den Film zumindest auch ein zweites Mal anzuschauen.

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://transrapidmonthly.weebly.com/
[2] http://transrapidmonthly.weebly.com/uploads/6/6/7/4/66740031/transrapid_monthly_04.pdf
[3] http://www.gfm-magnetbahn.org/de/3d-gallery/index.html

8 Siehe auch GFM-Jahresheft 2016, S. 28-31 „Eisenbahn-Fachmesse InnoTrans mit Schwerpunktthema 
Magnetschwebetechnologie“ und S. 37-44 „Magnetschwebesysteme (wie) zum Anfassen“
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"EINE RUNDFAHRT IM TRANSRAPID TR09" – Restaurationsarbeiten

Neben der Herausnahme der Untertitel wurden auch einige Nachbearbeitungen nachgeholt:

In beiden Beispielen waren die Bildkorrekturen und Retuschen über eine Sequenz von Einzelbildern
erforderlich, um Störungen bei der 3D-Wahrnehmumg zu vermeiden. Da sich der Zeitaufwand für die
Tätigkeiten mehrere Mannwochen betrug, unterblieben diese vor der ersten Präsentation des Videos.
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Entfernung störender Interlace-Effekte nach Abspielgeschwindigkeit-Justierung des linken Videos

Entfernung zweier Stacheldrähte, die ins Bild nahe der Kameraobjektive hineinragten



Unsere Jahreshefte als eBook

Im Jahr 2020 liegen 16 Ausgaben unserer
Jahreshefte  als  Digitalausgabe  aus  den
Jahren 2004 bis 2019 im PDF-Format vor,
ggf.  wurden  bedauerliche  Fehler  in  der
Print-Version nach Offenbarung berichtigt.9

Sie können hier kostenlos heruntergeladen
werden:

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2019.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2018.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_201  7  .pdf  

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2016.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2015.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2014.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2013.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2012.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2011.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2010.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2009.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2008.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2007.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2006.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2005.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2004.pdf

Die Ausgaben sind für den nichtkommerziellen, privaten Gebrauch freigegeben.

Nichtkommerzielle Informationen über Magnetschwebebahnen

Magnetschwebebahn-Nachrichtenseite von David Harder

magnetbahn.org

Ausgaben des Magazins „Transrapid Monthly“ von Tytus Dunin

transrapidmonthly.weebly.com/issues.html

(in englisch, die beiden Ausgaben 04 und 05 enthalten Hinweise auf
unser Transrapid-3D-Video)

Homepage des International Maglev Board 

www.maglevboard.net

Ausgewählte GFM-Videos auf Vimeo

vimeo.com/user118487765

9 vgl. Jahresheft 2010, S.71 ("Transrapid-Befürworter trafen sich in Lathen"), bzgl. Siegfried Macheleidt 
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https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2017.pdf
https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2017.pdf
http://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2018.pdf
http://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2019.pdf
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Guten Abend,

über einem der Lathener Schüler, die sich für ein Transrapid-Museum in Lathen einsetzen (David Harder),
habe ich von einer Kunstaktion an der Transrapid-Teststrecke erfahren.

Diese soll um 13:30h wahrscheinlich an der Südschleife stattfinden. Wenn ich es richtig verstanden habe,
soll es sich um eine symbolische Wiederbelebung der Strecke handeln, die Aktion soll dann beim
Westfälischen Kunstverein am 05.02.2021 gezeigt werden

http://de.wikipedia.org/wiki/Westf%C3 %A4lischer_ Kunstverein

Eine Ausstellung in den Niederlanden soll im Sommer nächsten Jahres erfolgen bei:

http://www.hetkunstgemaal.nl

Um 12:00h sollen sich die Interessenten an diesem Spektakel vor dem TVE-Besucherzentrum einfinden.
Eingeladen wurde über soziale Medien (siehe Screenshot von David)
David schrieb mir hierzu noch

"> FSJ6RDTJ: Wie publik ist eigentlich das Kunstprojekt?

Sehr publik. Auf Facebook posten es Leute herum, es wird ein Kunstverein kommen, Ben Greber und der
eine andere wollen insgesamt so viele wie möglich dort haben, und diese haben es auch öffentlich
gepostet und fragen jeden, dies zu verbreiten.

Es wird auf jeden Fall so sein, daß wir uns an der TVE treffen. Dort dann im Besucherzentrum bißchen die
Zeit verbringen mit 'meinem Insider' Bsdurek, von dort aus macht sich Herr Bsdurek dann auf dem
Wartungsfahrzeug auf dem Weg zu dieser einen Stelle in der Schleife, und wird von da an dann den Rauch
rauslassen. Es ist glaube ich so geplant, daß man dann zu Fuß von HK-Straße 23 zu dieser einen Stelle in
nem Waldstück geht. Von da aus sieht man sich das dann an."

Vielleicht könnten wir uns bei der Gelegenheit auch treffen. Ich werde allerdings dann aus Braunlage
anreisen, da wir ab morgen für eine Woche eine Woche dort Urlaub zu viert gebucht haben.

Viele Grüße
Michael
                                          

Dear Mr. Knoppers,

thank you for your mail. I took these photos on november 26, 1999 during a visit of a friend, who worked at 
Transrapid Test Facility Emsland (TVE). He organised an inofficial ride on TR08 for me and my family and 
told me that Transrapid TR08 was brought to Lathen in august 1999 as successor of TR07. After all three 
sections had been assembled together, the TR09 could levitate in september in the hall. Then followed a 
phase of step-by-step taking in outside operation of the new drive technolog and the new operation control 
system (OCS) until second week in november with driving speed up to 400kph.

After that, the test program continued with high intensity. The goal was to obtain the approval of the 
Eisenbahnbundesamt (EBA) until beginning of following year. Test rides took place every second week from 
Tuesday to Friday, sometimes on Saturday, too. November 26 was such a test day
from morning to evening (ca. 9-17).

TR08 was reserved for people mass transport from June 2000 when the Expo would be opened at Hanover. 
The TR08 demonstation on TVE was an external Expo project. The test equipment was located in the End-
Sektion 2 (E2).

My friend told me that they had bought the very expensive new LCD monitors for "weight reasons" (Tube 
monitors with resolution of 1280x1024 were very heavy.). The middle section (M) already had blue seats (3 
left / 3 right) for Expo operation and the End-Sektion 1 (E1)
had temporarely first class seats for the German ICE (2 left / 2 right).
I wrote an article for an annual review last year ("20 years ago") in German.

Kind regards
Michael Dittmer
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Mit GFM-eV unterwegs im 1. Jahr der Corona-Krise

Als Anfang 2020 das Jahresheft 2019 auf den Weg zu unseren Mitgliedern gebracht wurde, schien das, was
sich in der chinesischen Stadt Wuhan anbahnte, in Deutschland noch einigermaßen beherrschbar zu sein.
Doch dann zeigte sich einen Monat später mit gnadenloser Dynamik eines exponentiellen Wachstums, wie
gravierend sich für den Rest des Jahres 2020 unser Leben ändern würde. 

Nachdem  sich  die  Anzahl  Neuinfektionen  entsprechend  des  Wachstumsverlauf  zu  einer  ersten  Welle
auftürmte,  wurde  am  23.03.2020  ein  bundesweiter  Lockdown  verhängt,  um  diese  Wellenbewegung  zu
„brechen“, die vereinsinterne Tätigkeiten stark einschränkten, und gemeinsame „physikalische“ Treffen mit
Personen  aus  verschiedenen  Haushalten  über  größere  Distanzen  praktisch  unmöglich  machten.  Erst  ab
06.05.2020,  dem  Ende  dieser  Einschränkungen  konnten  Vereinsveranstaltungen  wieder  in  Erwägung
gezogen werden, bevor sich ein halbes Jahr später mit der „zweiten Welle“ die Situation erneut zuspitzte.

Die erste Reise im Namen der GFM-eV führte am 15.05.2020 nach Meppen zu der Beisetzung des am 07.05.
verstorbenen Gerd Hugenberg, der den Transrapid ins Emsland geholt hatte, worüber in den vergangenen
Jahresheft-Ausgaben wiederholt  berichtet  wurde10.  Die  Trauerfeier  fand  unter  freiem Himmel  statt.  Die
Trauergäste standen entlang des an der Kapelle vorbeiführenden Weges verteilt  auf eine Strecke von ca.
50m. Von Seiten der GFM-eV, aber auch des International Maglev Board wurde jeweils ein Kranz gestiftet.

Einen Monat später wurde das zwanzigjährige Bestehen der GFM-eV in Stadland-Rodenkirchen mit den
Gründungsmitgliedern Horst Wieting und Dr. Wulf Rumpel coronabedingt mit geringer Präsenz gefeiert.

Im August begab sich unser Vorsitzender Dr. Friedrich Christian von Loeper auf eine Urlaubsreise, die ihn
auch über Sengenthal bei Neumarkt in der Oberpfalz führte. Dort konnte er einen Blick von außen auf die
entlang der B299 verlaufenden Teststrecke für das Transportsystem Bögl (TSB) werfen. Ein Besuch des
Werksgeländes von Bögl konnte angesichts der verbleibenden Corona-Schutzmaßnahmen im Vorfeld nicht
einmal ernsthaft in Erwägung gezogen werden.

Im September wurde eine künstlerische Performanceveranstaltung an der Teststrecke in den sozialen Medien
von  Ben Greber [1] und Bram Kuypers angekündigt,  die für den 07.10.2020 in Lathen angesetzt wurde.
Hierbei  sollte  eine  „Reaktivierung“  der  Transrapidversuchsanlage  stattfinden.  Sechs  Tage  vorher  waren
allerdings die Vorboten einer zweiten „Corona-Welle“ in Sichtweite geraten, als es am Schlachthof Tönnies
in der Nachbargemeinde Sögel zu einem Corona-Ausbruch kam. Der Landkreis Emsland drohte zu einem
Corona-Hotspot  zu  werden  als  die  7-Tage-Inzidenzen  sich  rasch  auf  den  Warnwert  von  50  bewegten.
Zusammenkünfte im Freien wurden auf maximal sechs Personen begrenzt. Da dies zunächst nur für Sögel
und nicht für Lathen galt, brauchte die Veranstaltung nicht abgesagt werden. Der langjährige IABG-/Intis-
Mitarbeiter „Siggi“ Bsdurek fuhr das Wartungsfahrzeug für die Versuchsstrecke entfachte dann während der
Fahrt  durch  die  Südschleife  ein  Feuer  mit  rotem  Qualm.  Dadurch  sollte  eine  Brücke  zwischen  alter
qualmender Technik zu guten Dingen der Zukunft geschlagen werden. Dem Spektakel wohnten neben dem
Autor auch Harald Naglatzki und David Harder aus Meppen bei.  Die Veranstaltung wurde mit Drohnen
gefilmt und sollte am 05.02.2021 beim Westfälischen Kunstverein in Münster vorgestellt werden.

Ansonsten  treffen  wir  uns  auf  Jitsi-  und  Big-Blue-Button-Servern,  z.B.  im  Konferenzraum
GFM-eV-Talk [2] bei Senfcall.de – betrieben von einem gemeinnützigen Verein – virtuell.

Michael Dittmer © 2020 GFM-eV 
Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):

[1] http://www.benjamingreber.com/

[2]   https://public.senfcall.de/gfm-ev-talk Kennwort für Besucher: „20000609“ (=Gründungsdatum GFM-eV)

 

10  Siehe GFM-Jahresheft 2015, „Vor 25 Jahren: Mission erfolgreich beendet“, S. 12-13
und siehe GFM-Jahresheft 2018, „Gerd Hugenberg wurde 90“, S. 70
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Glosse der Redaktion

Wir machen Vieles auf vielen Feldern anders, leider aber nicht neuer und mit dem Blick
nach vorn, nein, wir greifen zurück, wärmen Überholtes wieder auf und die Kosten für der-
lei Experimente tragen wir dann mit relativem Gleichmut, weil uns gesagt wurde, es sei
nötig und gänzlich ohne Alternative. Wer hätte nicht mehr die Worte eines jetzt im Ruhe-
stand befindlichen grünen Demagogen im Ohr, die ganze Energiewende würde jeden in
der Familie eine Kugel Eis kosten. Nun hat uns die Flatterenergie die höchsten Stromkosten
in Europa beschert und kein bißchen für zukünftigen Herausforderungen gewappnet.
Ach ja die Kosten! Fragte neulich ein Kabarettist sein erwartungsfrohes Publikum: Macht
Sie der großzügige Umgang der Bundesregierung mit dem Geld auch unruhig? Nun, fuhr
er fort: Ich kann Sie beruhigen, es ist nicht Ihr Geld was da zum Fenster hinausgeht. Großer
Jubel.  Es ist auch nicht das Geld Ihrer Kinder und Enkelkinder. Erleichtertes entspanntes
Lachen.  Nein,  es  ist  das  Geld  Ihrer  Ur,Ur,Urenkel,  also  von  Leuten,  die  sie  gar  nicht
kennenlernen werden,  oder anders herum, von denen Sie sich keine Vorwürfe werden
anhören müssen. Aber, fuhr er fort, wenn die bei der Einwanderung und Verteilung von
Staatsangehörigkeiten auch so weiter machen, wird das eher ein türkisches Problem sein.

Womit wir bei den Anderen wären, bei denen, die die Last unserer nicht zu Ende gedach-
ten Retrotechnik tragen, bei den Bauern im Andenhochland zum Beispiel, die unter der
Versalzung ihrer Brunnen leiden, nur weil mit Unmengen von Trinkwasser aus den Salzseen
Lithium für unsere E-Mobilität heraus gewaschen wird. Als Ersatz bietet man ihnen seitens
der Betreiber kostengünstig Mineralwasser an.
Oder die Menschen, die für uns seltene Erden aus tiefen Schlammgruben zusammenkrat-
zen. Wir retten einige von diesen aus dem Mittelmeer, geben ihnen Wohnstatt und Geld,
sonnen uns dabei in unserer Mildtätigkeit und lassen die Daheimgebliebenen für uns und
einen Hungerlohn weiter schuften.

Oder die leichtsinnige Umwandlung der Tropenwälder:in Ölpalmenplantagen.
Dabei steht zu vermuten, daß die meisten dieser Flüchtlinge gar nicht von zu Hause weg in
die Fremde wollen, sie haben lediglich begriffen und streben nun selbstverständlich ans
andere Ende der Profitlinie.

Was hat das nun mit der Magnetschwebetechnik zu tun werden Sie fragen. Wir leisten uns
technisch überalterte Verkehrssysteme, die uns dann um so sicherer  in Abhängigkeiten
halten, oder führen, die aber wegen des heimischen Kostendrucks nach Unten weiterge-
geben werden. Die Schienen sind ja nun mal da, das hat man doch schon mal irgendwo
gehört!
Da fällt mir ein, treffen sich zwei Schneeflocken, antwortet die eine, ich geh nach Schles-
wig-Holstein und mach ein Schneechaos, sagt die andere, soll ich mitkommen und dir hel-
fen, sagt die Erste, nein, nein danke, das schaff ich schon alleine. Der totale Zusammen-
bruch der Schienenverkehre in den letzten Wochen könnte das nur bestätigen.

Die  aus  70  Jahren  angehäuften  Reaktorüberbleibsel,  prosaisch  Atommüll  genannt,
bräuchten wir nicht in Salzstöcke zu kippen, sie könnten uns für lange Zeit mit ihrer Rest-
energie von ca. 97% energetisch versorgen, wenn wir uns denn um sinnvolle Folgetechnik
bemühen würden. Niemand müßte mehr in Bergwerken das Schwermetall Uran gesund-
heitsschädlich schürfen und danach wäre es Zeit für die Einführung der Fusionstechnik.
Das alles anzusprechen mag ihnen deplaziert vorkommen, übertrieben, denken sie das?
Dann  schauen  sie  sich  die  nächste  Seite  genau  an,  es  zeigt  Arbeiter  in  einer
südamerikanischen Mine, die aus einem 200 Meter tiefen Erdloch in geschulterten Säcken
über eine 45° geneigte Sprossenwand Rohstoffe hochschleppen und oben für schmales
Geld an uns weiterreichen. Mir stockte der Atem als ich das Bild sah, ich mußte zweimal
hinsehen um das dargestellte Geschehen überhaupt zu erfassen, bleibt die Frage:

Was verantworten wir  da in allem diesen,  können wir  das  überhaupt,  wären wir  nicht
vielmehr zu Lösungen verpflichtet, fragt Wulf H. Rumpel
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Die verdrängte Wirklichkeit
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Rückseite (bleibt aus drucktechnischen Gründen leer)
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Rückseite (bleibt aus drucktechnischen Gründen leer)
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Gesellschaft zur Förderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e. V.

Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel, Am Toberbusch 19  ·  21255 Tostedt  ·  Tel.: 04182-5410

Aufnahmeantrag
Ich (Wir)  beantrage(n) die Aufnahme in die „Gesellschaft  zur Förderung der Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e. V.“ als

   natürliche Person    Gebietskörperschaft    sonstiges Mitglied.

Name: ................................................... Straße: .................................................................................

PLZ Ort: ................................................ Geburtsdatum: ..................  Beruf........................................

Telefon: ……………………… Telefax: …………………     e-Mail:...........................................…..........

Die Satzung der Gesellschaft erkenne(n) ich (wir) an.  Der jährliche Beitrag von

   25 € (nat. Personen)    100 € (Gebietskörperschaften)       50 € (sonstige Mitglieder)

– nach Rücksprache mit dem Vorstand der ermäßigte Beitrag von
   10 € (Studenten, Auszubildende, Ehe- und Lebenspartner, Rentner)

   30 €  (Familienbeitrag)    15 €  (ermäßigter Familienbeitrag) –

   wird überwiesen auf das Konto IBAN DE41 2802 0050 1842 2881 00 / BIC OLBODEH2XXX.

   soll abgebucht werden von meinem (unserem) Konto IBAN ................…….............................

    BIC: .............................................. Bank: .........................................................................

Ich erkläre mich damit einverstanden, daß meine Daten intern während meiner Mitgliedschaft in einer 
Mitgliederliste gespeichert werden,

   gleichzeitig auf einer nur Vereinsmitgliedern zugänglichen Internetseite erscheinen, ausgenommen
  Vollst. Anschrift (sonst nur Ort)  Telefon/-fax  Geb.-Datum  e-Mail

Datum: ..............................................                               Unterschrift: ...............................................................

Für Fensterbrief an dieser Linie falten

Den Aufnahmeantrag senden Sie bitte an

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand

Herrn Dr.-Ing.
Wulf H. Rumpel
Am Toberbusch 19

21255 Tostedt
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